Примерный тест

Ordnen Sie die unten angeführten Inhalte den entsprechenden Termini zu! Die Liste der Termini steht unten. 

1) Ein Gedanke/abstrakter Begriff wird bildhaft ausgedrückt. Häufig geschieht das durch die Personifikation. In Abgrenzung zur Metapher wird ein Gedanke bildhaft umgesetzt. Seine Bedeutung muss durch Nachdenken erschlossen werden. Diese Figur ist bereits im Mittelalter zu finden, ihren Höhepunkt erlebt sie im 17. Jh. (Barock). Auch die Romantik bedient sich dieser tropischen Form im Zusammenhang mit der Darstellung des Geheimnisvollen. 

2) Übertreibung im Ausdruck, die wegen ihrer Übersteigerung nicht mehr wörtlich aufgefasst werden kann. Man unterscheidet Übertreibungen und Untertreibungen. 

3) (griech.: metapherien = anderswohin tragen) – eine bekannte Wortbedeutung wird in übertragener (bildlicher) Bedeutung gebraucht. Mit diesem Tropus wird Anschaulichkeit erreicht, vielfach auch eine neue Bedeutung erschlossen, die eine besonders hohe Ausdruckskraft besitzt. Dieses Stilistikum beruht auf einer Ähnlichkeitsbeziehung zwischen zwei Gegenständen bzw. Begriffen. Häufig wird diese Figur – wie schon gesagt – auch als verkürzter Vergleich beschrieben (wobei der Vergleich als solcher nicht ausgedrückt wird). Diese rhetorische Figur kann in substantivischer, adjektivischer und verbaler Form auftreten. 

4) Ein Wort wird nicht in seiner bekannten, ihm allgemein zugeordneten Bedeutung gebraucht, sondern verweist auf einen mit ihm verbundenen Bedeutungszusammenhang. 

5) Ein Konkretum (meist Gegenstand) bekommt eine allgemeine, eine abstrakte Bedeutung in einem umfassenden Sinn. Dieses Stilistikum veranschaulicht eine abstrakte Vorstellung, eine Idee. Das war zunächst ein Erkennungszeichen (z. B. aus zwei Teilen wieder zusammengefügter Ring). In der Literatur ein bildhafter Ausdruck, der eine besonders starke emotionale Wirkung und künstlerische Kraft besitzt. Um diese Stilfigur zu verstehen, muss man den Wissenshintergrund kennen: Bei dieser Klasse von Zeichen beruht die Bezeichnung ausschließlich auf Konvention. 

6) Ein Begriff wird nur angedeutet, indem der engere statt des weiteren oder der umfassendere statt des engeren verwendet wird (ein Teil für das Ganze – das Ganze für einen Teil = pars pro toto – totum pro parte). 

7) Umschreibender Ausdruck: Ein Wort wird durch ein anderes ersetzt, das eigentlich ein sekundäres Merkmal dieses ersetzten Begriffs ist, nicht das, was seine begriffliche Bedeutung ausmacht. Die sekundäre Nominierung wird durch Hervorhebung charakteristischer (nicht immer!) Merkmale, Tätigkeiten, Wirkungen zustande gebracht. Die übrigen Einzelmerkmale treten zurück. Beachten Sie: Man unterscheidet logische, metaphorische und metonymische ... (Terminus im Plural). 

8) Bezeichnung der Rhetorik für attributiv gebrauchte Adjektive und Appositionen. Im Sinne einer rhetorischen Figur der Erweiterung bezieht sich dieser Tropus auf semantisch ungewöhnliche Verbindung. 

9) Beschönigender Ersatz für ein tabuisiertes Wort mit pejorativer Konnotation. 

10) Allerlei Erscheinungen, Gegenständen und Sachverhalten spricht man menschliche Züge zu. Man vermenschlicht also Nichtlebewesen. Beachten Sie: „Zusprechen“ regiert den Dativ. 

11) Diese Figur gilt als eine Sonderart der Metapher: Wörter werden aus dem Bereich einer Gefühlsempfindung in den Bereich einer anderen Sinnesempfindung übertragen. Man vereinigt Sehen, Hören, Schmecken, Riechen, Tasten, um viele neue Begriffe zu erzeugen. 

12) Verneinende Umschreibung eines Sachverhalts, meist in Form des verneinten Gegenteils. 

13) Dank dieser stilistischen Figur wird zwischen zwei Bereichen, die etwas Gemeinsames haben, eine Beziehung hergestellt. Dieses Stilistikum kann hergestellt werden durch die  Kombination der zwei Bereiche in einem Wort oder durch die Konjunktionen „als ob“, „wie“ und dergleichen. 

14) Abart der Periphrase, im engeren Sinn: Äußerung, die das Gegenteil vom Gemeinten beinhaltet (Umschreibung durch das Gegenteil). 
a)  Symbol (s), 

b)  Metonymie (e), 

c)  Hyperbel (e), 

d)  Vergleich (r), 

e)  Metapher (e), 

f)  Allegorie (e), 

g)  Synekdoche (e), 

h)  Periphrase (e), 

i)  Epitheton (s), 

j)  Synästhesie (e), 

k) Litotes (e), 

l) Personifizierung (e) 

m) Ironie (e), 

n) Euphemismus (r). 
